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Großherzogkich Badische

S t o a t s - Z ei t u n g.

Rro . 3 > 8 . Mitwoch , den 16. Nov . 1814 .

Deutschland .
Die Kasselsche Zeitung vom 11 . d . sagt : „ Zu den ver¬

schiedenen irrigen Nachrichten , welche die Chronik des

Wiener Kongresses und andere öffentliche Blätter jezt
verbreiten , gehört auch die , daß das Kurhaus Hessen den

Königstitel annehmen zu wollen angetragen , man aber

diesen Antrag abgelehnt habe . "

Am 8 . d . ist der franzos . Oberst de St . Aignan aus

Schweden zu Kassel angekommen . , ,

Lion Braunschweig wird unterm IZ . Okt . gemeldet :

, ,S » eben kommen die von hier entführten Kunstwerke
aus ihrer siebenjährigen Gefangenschatt zurük , und wer¬
den nun besser als dort benuzt werde » , da sie zu Paris
nicht einmal aufgestellt gewesen , nunmehr aber , wie die

herzoglichen Kunstversammlungen überhaupt , bestimmt
sind , dei den Lehrvorträgen auf dem neuerrichteten Collo -

gium Carolinum gezeigt und erklärt zu werden .
"

Die Nachricht , daß der Verleger der zu Gera gedruk -
ten Schrift ; „ Stimme deutscher Patrioten für Sachsen
und dessen König "

, aus Furcht die Flucht ergriffen
habe (sh . No . 308 ) , wird in mehreren Zeitungen ausdrük -
I ich für ungegründet erklärt .

Zu Salzburg verschied am 7 . d . Hr . Sigmund Chri¬
stoph , Fürstbischof von Chiemsee , aus dem gräfl . Hause
der Erbtruchsesse von Zeit und Trauckburg . Der Ver¬
ewigte war 1754 zu München geboren , nnd leitete seit
dem 1812 erfolgten Lode des Erzbischofs Fürsten von
Colloredo die Diözesanangelegenheiten im Salzachkrrise
und die Metropolitanfunktioncn des Salzburger Spren -
gels innerhalb den Gränzen des Königreichs .

Seit gestern sind durch Karlsruhe passirt : Der fran¬
zösische Kurier Augustin , von Paris nach Wien ; der
französt Kapitän Lrumot , von Paris nach Stuttgart ;
der engl . Kurier Gay , von Paris nach Wien .

Dänemark .
Von Kopenhagen wird unterm 5 . d . geschrieben :

„ Seit einigen Tagen fängt unser Kurs an , sich bedeu » .
tend zu heben . Viele glaubten , daß mit den lezten aus -

Wien hier angekommenen Kurieren sehr günstige Nam -
'

richten , die Entschädigung Dänemarks für das abgetre - ^

tene Norwegen betreffend , eingegangen wären . Jezt
weiß man aber , daß dieses ephemerische Steigen unseres

Papiergeldes und der Staatsfonds daher rührt , weil die

schwedische Regierung mehrern hiesigen Häusern aufge - '

tragen , eine ansehnliche Partie davon aufzukaufen , um
bei der künftigen Liquidation der auf Norwegen bereits '

haftenden und nech fallenden Schuldenlast dieselben ig

Rechnung bringen zu können . — Nach einer Anzeige in '

der Staatszeitung hat eine am Z . d . auf der Insel Amack

ausgebrvchene Fenersbrunst 70 Familien ihrer WVhnu .n -

gen beraubt .
Frankreich .

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 10 . d.
wurde über das Ganze des die Getränkesteuer betreffenden
Gesezentwurfs abgeflimmt , und derselbe mit den von
der Kommission vorgeschlagenen Veränderungen mit is8

gegen 28 Stimmen angenommen .
Baron von Ville - d'

Avray ist von Sr . Majestät zum
Intendanten der Kronmobilien ernannt worden , eine
Stelle , welche sein Vater , eins der ersten Opfer der

Septcmbermoroe im I . 17Y2 , bis zum io . Augnst be¬
kleidet hatte .

Am 10 . d . standen die zu g v . h . konsolidirten Fonds
zu 72 iT , und die Bankaktien zu 11821 Fr .

Großbritannien . ,
Nachrichten aus London vom 5 . d . zufolge , hatte sich

daselbst das Gerücht von einem zwischen den Amerikanern
und Lord Cochrane abgeschlossenen Waffenstillstand ver¬
breitet » Es bestanden Wettungen von 100 gegen 20 ,
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daß der Friede zu GM vor dem i . Jan . würde unter¬
zeichnet seyn .

Die verflossene » Jul . von Cork nach dem nördlichen
Amerika abgesegelte Flotte hat auf ihrer Fahrt durch hef¬
tige Stürme so sehr gelitten , daßvon 150 Schissen , wo¬
raus sie bestand , nur 30 in Newfoundland angekommen
find . Von den fehlenden Schiffen sind 3 von einem ame¬
rikanischen Kaper genommen worden .

Holland .
Am 7 . d . eröfnete der fouveraine Fürst der vereinigten

Niederlande in Person die erste ordentliche Versammlung
der GenerÄstaaten , durch folgende Rede vom Throne :
„ Hochmögende Herrn , die erste ihrer ordentlichen Sitzun -
genbeginnt unter den glüklichsten Vorbedeutungen . Voll¬
kommene Ruhe herrscht in allen Theileu des wiedergebor -
nen Vaterlandes ; die Organisation der Hauptvcrwal -
tungszweige geht , in Gemäßheit der Bestimmungen de-s
Grundgesetzes , leicht und ungchindert ihren Gang fort ;
von allen Seiten stufsert sich täglich mehr der Geist der
Industrie und des Handels , den man nach so vielen
unglüklichen Jahren für ganz Erloschen hätte halten sol¬
len . Die Ueberzeugung , die ich mir durch mich selbst , auf
meiner Bereisung der verschiedenen Provinzen , erworben ,
die vielfältigen Beweise von Anhänglichkeit an die der -
malige Ordnung der Dinge , die mir die Einwohner aller
Klassen auf dieser nämlichen Reise gegeben , so wie so viele
Merkmale von Liebe und Zutrauen , die mir zu meinem
innigsten Wohlgefallen zu Theil geworden sind , alles dies
muß uns Beweggrund seyn , sichern und festen Schrittes
den betretenen Pfad zu verfolgen ; er führt unfehlbar zum
Glücke einer der Eintracht huldigenden Nation . Durch den
Pariser Frieden in freundschaftlichem Verhältnisse mit allen
Muckten Europa ' s mich befindend , erwarte ich -mit Ruhe
den Erfolg der Berathschlagungen des Kongresses über alle
Punkte , bei welchen die vereinigten Niederlande ein unmit¬
telbares Interesse haben . Es wäre mir sehr angenehm ge¬
wesen , Ew . Hockmögcnden den Umfang des Gebiets des
Staats und seiner Besitzungen jenseits der Meere jetzo
schon mit Gemißh - it angeben zu können ; allein zwischen
allen diesen politischen Einordnungen hat eine allgemeine
nnd notbwendiae Verbindung state , vermöge welcher sie
allezu gleicher Zeit reif und zur Vollziehung gebracht wer¬
den müssen . < D . B . f. )

Italien .
Beschluß der kcnigl . Rede bei Erösuung desfiziliani -

schrn Parlaments am 22 . Okt . „ Vor âllen Dinaen be¬
richtigt schleunig jene Gegenstände , welche nicht verscho¬ben werden können , ohne den Anstand und die Ruhe z-u
gefährden . Im Laufe der verflossenen verhqngnißvollenZeiten wurden zwei Anlehen unter der Garantie der brit -
tischen Regierung gemacht . Diele Schulden ohne Auf¬schub anzuerkennen , und die Mittel zur Abtragung der¬
selben zu bestimmen , ist eine der ersten und heiligstenPflichten der Gerechtigkeit , und , ich darf hinznsetzen , der
Dankbarkeit gegen eine biederherzige und großmüthigeNation , deren Allianz und Beistand wir einen großenTheil des Guten , dessen wir wirklich genießen , zu dan¬ken haben , und der wir das höhere Glük , dem wirmit Grund in kurzem entgegen sehen dürfen , zu danken
haben werden . Schlüßlich muß ich euch die Armee em -
fchlen . Es wäre unter eurer Würde , geschehen zu lassen ,daß der Sold derjenigen Verzögerungen erleide , deren
Ehre die Vertheidigung des Staats anverkraut ist , und
die in den lezten Zeiten den Ruf und Ruhm unserer Fah¬
nen vermehrt haben . Ich habe übrigens euch kein seit
Auflösung des vorigen Parlaments vorgefallenes wichti¬
ges Ereigniß anzukündigen , als di « unsterblichen Arbei¬
ten , welche die großen Mächte für die allgemeine Befe -

’

stigung des errungenen Glüks unternommen haben . Ein
erhabener Kongreß , wie die Geschichte vielleicht keinen
ähnlichen aufzuweisen hat , ist mit Festsetzung von Grund¬
sätzen beschäftigt , um dem Bcsizthum Dauer und Sicher¬
heit zu geben . Im allgemeinen ist in den europäischen
Angelegenheiten das Streben nach Herstellung der Ge¬
rechtigkeit und der Ruh « nicht zu verkennen . So langt
wir aber dieser Wohlthaten nickt vollständig theilhastig
geworden sind , ist Verdoppelung der Wachseuukeit und
des Eifers nothwendig . Das Schiksal Siziliens ist fest
bestimmt . Schöpfer und Zeuge des ununterbrochenen
Glüks der Sizilianer , werde ich in ihrer Dankbarkeit
und Liebe die süßeste Stärkung für die wir noch übrigen
Lebenstage finden , und stets werde ich diese Tage mit
dem nämlichen Eifer und der nämlichen Zuneigung ihrem
Wöhle widmen . "

O e s t r e i ch .
( Auszug der Wiener Zeitungen vom 9 . d .) Gestern

Abends war bei dem Staats - und Konferenz - wie auch
der auswärtigen Angelegenheiten Minister , Fürsten von
Metternich , in dessen Hotel am Rennwege , maskirter
Ball , den der allerhöchste Hof , die hier anwesenden Mo -
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narchen und die vornehmsten Fremden mit ihrer Gegen¬
wart beehrten . — Äontags , den 7 . d . , haben die an -

gekündigren Vorlesungen und Demonstrationen des kön .
baicr . Professors Herrmann , über seine neuen Arbeiten

und Erfindungen , in dem großen Saale des neuen Uni -

verfitättzgebäudes begonnen . Sie wurden von einem zahl¬

reichen Personale , besonders aus dem Stande der großen

Gutsbesitzer , Gelehrten und Fabrikanten , besucht , und

werden , zur Bequemlichkeit so mancher Gcschäftsmänner ,
in dieser Woche täglich von 12 bis 2 Uhr wiederholt wer¬
den . Die Zuhörer wurden in Ansehung aller einzelnen
Maschinen , sieben ander Zahl , auf das vollkommenste
befriedigt , besonders aber bei der Experimenkation durch
die Wirkungen derHovfenzertheilungsmaschine , der neuen

Vorrichtung zur Verminderung der Reibung an den Aren
bei Laßwagen , und durch den Löschbruanen , wahrhaft
überrascht . Sämtliche Erfindungen , durchaus auf prak¬
tische Momente und auf die im Leben am häufigsten vor¬
kommenden Gegenstände berechnet , sind hinsichtlich ihrer
praktischen Anwendbarkeit keine Probleme mehr , sondern
beruhen auf Anschauung j Erfahrung und Zeugniß . Es
ist zu wünschen , daß Niemand diese interessanten und
instruktiven Gegenstände uuberüksichtigt lasse .

Die Stuttgarter Zeit , meldet aus Wien : „ Se . k . wür -
temberg . Maj . feierten am 6 . d . Ihr Geburtsfest bei voll¬
kommenstem Wohlskyn . Sowohl der beiden Kaiser Ma¬
jestäten als auch die übrigen hier anwesenden Souverains
und königl . Prinzen , so wie die angesehensten des k . k.
Hofes , erstatteten Ihnen ihre Glükwünsche . Mittags
speisten Se . königl . Maj . bei des Kaisers vor . Oestreich
Majestät . Am 7 . wohnten Sie dem Maskenball , welcher
bei dem Staats - und Konferenzminister Fürsten von Met¬
ternich gegeben wurde , bei .

Privatbörse aus Wien von 8 . d . in der allgemeinen
Zeitung versichern , daß nunmehr auch das Schiksal von
Polen seiner Entscheidung nahe sey . Der Großfürst Kon¬
stantin habe den 9 . d. nach Warschau abreisen wollen .

Zn Briefen aus Wien vom 6 . Und 8 . d . in der Kon¬
greßchronik heißt es unter andern : „ Gleich am ersten und
zweiten Tag « nach der bekannten Deklaration wurden die
Vollmachten eingereicht , so daß man in 2 Tagen be¬
quem hätte fertig werden können . Die Herren fuhren
an der Staatskanzlei an , übergaben ihr Papier , und
waren gleichsam im Flug wieder in ihren Wägen . ' — An
Spannungen auf dem Kongreß fehlt es nicht . Sie ver¬

ziehen sich aßer wie ein Frühlingsschaüer . — Fürst Tal -
leyrand soll einem grcß . u Monarchen mit der ihm eige¬
nen Schlauheit die Bemerkung gemacht haben : „ erwer¬
be doch nur gegen Napoleons Grundsätze gefochten haben ,
und eben deswegen keine Eroberungen machen wollen . "

P r e u s s e n .
Aus Minden wird unterm 4 . d . gemeldet : „ Die 4

Elblandwehrregimrnter , z Infanterie - und i Husaren¬
regiment , welche in hiesiger Gegend standen , sind am
30 . Okt . vorläufig nach Halberstadt abmarschirt , wie man
glaubt , um dort zu Linicnregimentern organisirt zu wer¬
den , und dann nach Sachsen zu gehen , welches , wie man
jezt gewiß weiß , Preussen zugethcilt worden . Wir ha¬
ben , troz aller sich darüber oft widersprechenden Nach¬
richten , das sichere Vertrauen , daß wir in unfern alte »
und verehrten Verhältnissen bleiben werden . "

Rußland .
Nachrichten aus Petersburg vom 22 . Okt . melden :

„ Anstakt des verstorbenen Grafen Armfeldt ist der Ba¬
ron Troil zum Präsidenten der finnländ . Kommission er¬
nannt . Die gedachte Kommission hat die oberste Zivil¬
verwaltung , sowohl des neuacquirirten , «lS des alten
Finnlands , nach der Verfassung des erstem , dem auch
das alte russ . Finnland gleichgestellt ist , zu besorgen . —
Die verwittwete Gräfin Armfeldt , Staatsdame Ihrer
Majestäten der Kaiserinnen , hat eine sehr ansehnliche
jährliche Pension erhalten . Sie ist auf einige Zeit nach
Schweden gereiset . "

Nachrichten aus Moskau vom 17 . Okt . zufolge ist der ,
an des Grafen Rostopschin ' s Stelle , zum Gouverneur die¬
ser Stadt ernannte General der Kavallerie , Aler . Tormas -
sow , am 14 . daselbst eingetroffen . — Von ebendaher er¬
halt man folgende interessante statistische Notizen über
Moskau : Im Monat Jänner 1814 betrug die Zahl der
dortigen Einwohner 161,980 ; im Monat August dessel¬ben Jahrs 172,991 ; die Zahl der Häuser betrug vordem
Brand , und zwar der steinernen , 2567 , der hölzernen ,
6591 ; nach dem Brande , der steinernen , 526 , der höl¬
zernen , 2100 ; ausgebessert und wieder aufgebaut wurden
im I . 1813 , von erstem , 99z , von leztern , 1187 ; int
Lahr 1814 , von erster « , 1312 , von leztern , i486 ; die
Zahl der Geburten belief sich im Iahr i8izauf5i6r , und
die der Todesfälle auf 8,00z ; Moskau ' s Oberfläche ent¬
hält 16,120,800 Quadratklafter ; , die Stadl besteht aus 20
verschiedenen Theilen , welche in 90 Quartiere unterab -
gerheilt sind rc.
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L H e a < r r - A n z e i g e .

Donnerstag , den . 17. Nov . : Der Dichter und der Schau -
fp leier , oder ; Das Lustsviel im Lustspiel , Lust¬
spiel in st Akten , nach dem Französischen von Lembert . —
Hr . Schmidt , den Dichter , als Gastrolle . -Hierauf : Eine
Scene aus dem Lustspiel : DieKosackcn a ' u f d e r M e s-
se , von Freihrn . v . Lichrenstein. — Hr . Schmidt , den Be¬
ne >ikt ; Franziska Schmidt , das .8lärch - n . Zum Beschluß :- Die Rosen des Herrn von Maresherbes , ländli¬
ches 'Gemälde i » 1 Akt, -von Kctzebue. —- Hri Schm idt ,den Peter .

Toder - Anzeige .
Gestern Vormittags um n Uhr entschlummerte sanft zu«inem bessern Leben mein Gatte , der Großherzogl . Generai -

Hafkaffenkoiitrolleur Ernst Mattle , in dem 50 . Jahre seines
richtigen Lebens , das er seit seinem 16 . Jahre dem Dienste sei¬nes Fürsten widmete . Schon vor 10 Monaten wurde er von
Brustbeschwerden befalle » , die sich in der Folge in eine Brust -
Wassersucht verwandelten . Stets verheimlichte er so viel mög¬
lich vor uns sein Leiden , daher es für uns um so schmerzlicher«■nfe unvermulheter war , als er durch einen hinzngekommenen
Stekfluß so schnell endete . Gewissenhafte und unermüdete Er¬
füllung seiner Dienstobliegenheiten erwarben ihm die Zunei¬
gung feiner Obern , so wie sein gerader deutscher Sinn und of¬
fenes Befragen ihm die Freundschaft so manchen Biedermanns
verfchafte . Ans war er ein liebender Gatte und Barer , unddurch lein Hinscheiden sind wir , in gänzlicher Ermanglung na¬
her Verwandten , von allem verlassen , wenn nicht seine Freundeihr Wohlwollen auf uns sortpflanzen . Wir bitten daher umdi« Fortdauer der gegen den Verewigten bewiesenen Freund¬schaft

'
und um die Unterlassung von Beileidsbezeugungen , die

nur unfern gerechten Schmerz erneuern und vermehren würden ,und empfehlen uns in ferneres Wohlwollen .
„Karlsruhe , den 15. Rov . 1814.

Die Wittwe , Friederike Ma ttle , geh.
Oettle , mit 2 unerzogenen Kindern .

Karlsruhe . s S t .e kbri e f. ^ Der Unterkanonier Phi¬
lipp Zoller von Sinzheim , Bezirksamts Steiabach , der ei¬
nes an Ambrosius Hördt von Vormberg begangenen Stra¬
ßenraubs überwiesen , ist , ist heute früh um 7 Uhr aus dem
dabiesigen Stokhause entflirstn -gen .

' ' Man fügt hierunten dessen
Signalement an , und . ersucht sämtliche Militär - und Zivilbe -
hörden , auf diesen Straßenränder unausgesett zu fahnden , und
ihn im Bctretungsfall , gegen Ersaz der Kosten , hierher aus¬
zuliefern .

Karlsruhe , den 14. Nov . 1814.
Großherzogliches Gouvernement ,

v. Clvßmann .
Signalement .

Unterkanonier Philipp Z. o>l l er von Sinzheim , Amts Stein¬
dach , überwiesener Slraßenrauber , 22 Jahr alt , 5 ' 4 " 1" '
groß , hat schwarze Haare , röthliches volles Angesicht, schwarze
Augen und Augenbraunen : und auf der rechten Seite des Ge -
sicht-s eine Schramme , und'

trug bei seinem Entspringen ein
blaues Wammes und blaue Ordonnanzhosen , Schuh und schwarze
Kamaschen»

Herbolzheim . sWirthshaus - Verpachtung .^ Di «
Unterzogene ist entschlossen , ihr Wirthshaus , zum Rebenstok,
auf 9 Jahre in Pacht zu gehen ; dasselbe bestehet in

%) dem eigentlichen , nach dem jetzigen Geschmak , ganz neu
durchgehend « von Stein solid erbauten Wirthshaus , ent¬
haltend io gut ausgemacht , auch theils tapezirt , heizbare ,
und 6 unheizhare Zimmer , 1 schönen Speisesaal , 1 ge¬

räumige Helle Küche , 1 gewölbten , 4 Balken - und 1 ! ( eUwen Vorkeller , dann 2 große Frucht - und Bühneböden ;b ) dem neuen , vorne » in gerader Richtung mit dem Wirtbs -haus , angebrachten Gaststallgebäude für 60 Pferde , wo-rauf ganz besonders geräumiger Plaz für Futter u . Stroh ist;e ) dem sehr großen Scheuerwrrkzur eigenen Fe,dwirthtchasts .betreibung , mit drei , wenigstens zo Slük Pferde oderRindvieh fassenden Ställen ;d) einem Gebäude , worunter die Wasch - und Bachküche.Trotten , Schlaghaus , Brennofen re .
^znner diesen Gebäuden ist ein von denselben geschlossenergroßer Hof , worin ein Pumpbrunnen ist .Reben diesem Hof und der Scheuer liegt ein beiläuflg .-Z/z ,räuchert großer Gemüßgarten , ibelcher auch mit einem Pump -brunnen versehen ist ; dieser führet in einen 1 1/2 Jauchert gro¬ße » Grasgarten , in welchem igo der besten veredelten Obstbäu-me verschiedener Gattung sind , und welcher sowohl an Gras , alsObst , sehr ergiebig , auch mit einer 8 Schuh hohen Mauer um¬fangen , und mit dem Wirthshaus in einer geschlossen Vcrbin -dung ist. - ,
Ueberhaupt liegt das Wirthshaus mitten in hiesiger ' Stabt, '

an der Landstraße , welche von Frankfurt nach Basel ieyer , ,
'mMittelpunkt zwischen Offenburg und Freibnrg , sehr bequem fürGuihfuhrleute und andere Reisende , wie es seit langen Jahren '

her in dieser Hinsicht auch die vorzüglichste Einkehr ist . .Der Lag der Verpachtung ist nun auf Dienstag , den 27 . De¬zember d . I . , und d - r Anfang der Pachrzcit aus den 1 . Fcbr . -
1615 festgesezt .

Die Unterzogene ist weiters entschlossen , 48 Jauckert des
besten Ackerfeldes im hiesigen Bann auf 3 oder mehrere Jahre
( im Stük nach ) zur nämlichen Zeit , nämlich den 27 . Dez . d . I . ,zu verpachten , wie auch diese » nämlichen und die folgenden La¬
ge darauf Pferde und Kühe , Früchte , Futter , Stroh , Ban¬
ken - , Feld - und Handgeschirr , Fässer , Better , Möbel , nebst
verschiedenen Fahrnissen - , gegen haare Bezahlung , zu verkaufen, -
was den Pacht des Winhshauses um so angenehmer macht-, alsder Pachter desselben sogleich hinreichende Güter zur Arbeit fürdas zum Wirrhschaftsgewerb ohnehin benöthigte Vieh erhalten ,und auch das weitere in die Wirthfchaft nöthige anschaffen kann . .Die hierzu Lustiragenden werden decher höflich cingeladen, '
der Verpachtung , in dem zu verpachtenden Wiritishause selbst,
Vormittags 10 Uhr beiwohnen , die weitern Bediiigungen , wel¬
che zugleich) auch täglich bei mir vernommen werden können, an -
hdren , und sich in Betreff ihres Vermögens und Herkommens
mit obrigkeitlichen Zeugnissen und etwa nachheriger Kauti 'ons-
leistung versehen zu wollen .

Herbolzheim , den 14 . Okt . 1814.
Rebstokwirth Johan Baptist Gulat

sel . Wittwe .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ] C. A . Schmid , in der Kreuz¬
gasse , verkauft gegenwärtig seine eiaends fadrizirten bekann-
ren Sorten Ehokolade , so wie Mannheimer Anis - und Kum -
mel - Liqueur zu folgenden Preisen :

Ehokolade de Sänke ' No . i . das Pfund
2 . -

a la Vanille

- Canelle
Anis - und Kümmel

3-
4-
r .
2.
3 .
4 .

fl . 12 kr .
36

12
36

24 '

40
1 fl. 20kr . bis 2

.. . v - „„ „ diuim . iii - Ctc;ueur , so wie mehrere andere Sor -

.ten von bester Qualität , die Maas 1 fl . 12 kr . , den Krug
von Z Schoppen 1 fl .

NB . Bei Abnahme von mehreren Pfunden Ehokolade und
Maas Liqueurs wird , im Preise noch etwas nachgelassen»
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